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Im Hofbräuhaus war es ! Nicht oben in
den Sälen , wo an saubergedeckten Tiscken die
Fremden vorsichtig — in kleinen Schlucken das
eiskalte Bier genossen, sondern unten im Keller¬
lokal, wo sie sich allein die Maßkrüge füllten
und es stromweise hinuntergossen — das Lebens-
elixir der genußfrohen, kreuzfidelen Münchener
Kindl . — Draußen war ein Hundewetter .
Das regnete und schneite zur gleichen Zeit , blies
mit vollen Backen um die Straßenecken, hielt
ehrsamePassanten an, guckte unter jeden Mädcheu-
hut und pfiff seine allbekannten Gassenhauer
in die Tür des Braukellers ! Die drei, der
ungebetenen Freimusik zunächst Sitzenden warfen,
als es ihnen gar zu toll wurde , den Rest ihres
„Radies " auf den mit Abfällen von der Abend¬
mahlzeit bedeckten Tisch und sprangen von ihren
Sitzen empor.

Der eine unter ihnen, ein schlanker , bild¬
hübscher Mensch , dessen bis an die Knie reichende
Lederhosen ein Stück kräftiger Muskulatur sehen
ließen, klappte mit hörbarem Ruck sein Taschen¬
messer zu und stieß die blasse , zierliche Kellnerin
lustig in die Seite .

„ Du , Leni, i ' geh' ! 's ist mir halt zu lufti '
bei di' .

"

„ Wann 't man scho naus wärst, Brand¬
huber, " sagte sie kurz und ärgerlich. Aber es
war ihr nicht ernst mit ihrem Zorn . Die
tiefen Grübchen in dem schmalen Gesicht und
der Schelm , der aus ihren dunklen Augen in
dieser Sekunde blitzten , standen in seltsamem
Gegensatz zu dem Zug tiefer Schmermut , der
in feinen Linien um ihren Mund lag . Seit
acht Jahren bediente sie den Tisch an der Tür
und die fünf anderen in der Nische zur Linken .
Zumeist hatten die Besucher ihres Reviers ge¬
rade nur so viel, daß sie ihre sechs Maß Bier
bezahlen und ein sehr kärglich bemessenes Trink¬
geld dazu legen konnten. Es kamen aber auch
Ausnahmen .

Es war etwas Eigentümliches um 's Leni.
Ein paar Dutzend anderer — junger , lustiger
und blitzsauberer, als die Leni, bedienten rings¬
umher, aber so gern, wie diese, hatten sie keine
von jenen . Ob es ein Fünkchen Mitleid mit
dem kurzen Traum war oder ob ihre stachliche,
durch nichts .zu erobernde Weiblichkeit ihnen
gefiel , darüber hatte sie ernstlich noch niemals
nachgedacht . Sie hatte so viel andere, wichtigere
Geschichten im Kopf. Am Samstag und
Sonntag vor allem. Da sah sie den ganzen
Tag vier runde , weiche Kinderarme vor sich
und hörte zwei liebe, silberhelle Sümmchen
bitten :

„ Du , Mutteli , wie kriegen doch den Flatschen
und die Knödl, gelt? "

Und ob sie sie bekamen . Goldbraun , im
Fett schwimmend den Eierkuchen , behäbig und
rund wie ein alter Rentier , der sein Wohlleben
täglich mit einem vollen Dutzend Maß begießt
. . . . die Klöße . . . . Und dann schmausten
sie : Schüchtern und bescheiden das Mädeli , die
Fanni , ohne aufzugucken und Verschämtheit zu
zeigen , ihr Staatsbub , der Joseph .

Das war des Rätsels Lösung ! Das
moralische Schutzgewand ihrer Weiblichkeit: ihre
beiden Kinder, die ihr als einzige Erinnerung
an ihr kurzes , glückerfülltes Eheleben geblieben
waren . Zwei Jahre war sie die Frau des
Klaus Reindler in der Bänegasse gewesen .
Dann zerstob ihr junges Glück ! Der Tod
legte seine harte Knochenhand auf das Herz
ihres Mannes und als der Maimorgen ins
Fenster nickte, sah er 's Leni im engen Trauer¬
fähnchen auf den Knien liegen. Sechs Monate
kämpfte sie sich durch . Aber das Leben ist ein
harter Gegner und teilt Schläge und Puffe an
den aus , der es nicht unterjocht. Leni hatte

viele blaue Flecken davongetragen , ehe sie sich
für besiegt erklärte. In der Wiege wimmerten
die Zwillmge , an den Möbeln saßen die Siegel
des Gerichtsvollziehers ! In der Tür stand
der behäbige Hauswirt und sagte ein häßliches
Wort :

„ Madame Reindler, " hieß es, „ hat sie eh
'

scho 'mal auf de Straßen kampiert? Na , da
ist 's höchste Zeit , daß sie's lernt .

"
Am Tage darauf hatte sie die Kinder zur

Muhme nach Gladbach gegeben und sie war
Kellnerin im Braukeller geworden. — Seit die
Kleinen den Wagen und Elektrischen selbständig
auszuweichen verstanden, kamen sie regelmäßig
am Samstag mittag zu Mutter Leni . Sie
kriegten ihr Leibessen und schauten dann , still
in einen Winkel gedrückt, dem wechselnden
Treiben zu, bis sie die Mutter an die Hand
nahm und in ihr Stüblein führte . War das
eine Lust. Aus diesen Stunden schöpfte sie die
Kraft zur Arbeit .

Die Jahre wanderten langsam weiter und
die Kinder schritten dem Berg des Lebens zu,
welcher vermehrte Anforderungen stellt. Der
Joseph schubste die Fanni so lange, bis sie
auf dem sauber genähten Flickenteppich lag und
dort wie ein Frosch herumhüpfte . Der Flatschen
langte kaum für eins und die Lederhöslein
barsten mitten entzwei . Nur Lenis Verdienst
blieb der nämliche und das lag schwer auf
ihr .

So wars gekommen , daß sie sich endlich
entschloß , die Bitte des reicheu Rentiers Zoll¬
kriedl , als Haushälterin zu ihm zu kommen ,
zu erfüllen. Innerlich jubelte sie auf ; aber
äußerlich ließ sie das Uebermaß ihrer Freude
nicht merken . Sie sah den Herrn Zollkriedl
fest an und fragte ein wenig neugierig : „Wie
kommt 's eigentli' , daß Sie grad mi ' wählt
haben ? " —

Der lachte hinter dem schweren Maßkrug
ein wenig spöttisch und ein gut Teil wohlwollend
zu ihr hin und sagte langsam : „ Warum di' ,
Leni, schau ! I ' bin alt . Du bist no ' jung , i'
bin kalt. Du bist warm , und 'was Warm 's
muß i ' alleweil um mi ' hab 'n !

"

Zwischen ihren Brauen stand plötzlich eine
drohende Falte , die sie alle so gut an ihr
kannten.

„ Also darum, " sagte sie still und fuhr dann
so laut fort , daß ihre Stimme weit über ihr
Revier hinausschallte, „ möcht ' i ' Jhna no ein
guten Rat gebe ! Lassen 's die Ofen bei sich
nachsehe, das tut 's alleweil au ' ! " —

Er lachte gutmütig und zwinkerte ihr be¬
deutsam zu . „ Na , na , Leni, ka' Ausred ' !
Wir zwa tuens im Grund gnomme g

'nau wisse,
worauf unser Dienstkontrakt nauslauft ! Hab '
ka Angst ! Der Zollkriedl ist nobel und was
er sich einbrockt , löffelt er au ' wieder aus ! —
Auf e' paar Tausend Taler kemmt 's mir nach¬
her nit schlimm an ! "

Die Falte in Lenis Gesicht war tiefer ge¬
worden und ihr Atem ging kurz und keuchend.
Aber sie beherrschte sich noch . Sie dachte an
das Lehrgeld für den Joseph und das kurze ,
ausgewachsene Kleid ihres Madeli . Ruhig
fragte sie : „ Also , als was soll i ' zu Jhna , als
Haushälterin — oder," hier würgte sie ein
paar Mal heftig, „ oder" -

Er sah sie voll an und versuchte ihr Kinn
zu heben. „ Oder, " sagte er nickend und trank
mit mächtigem Zug seinen Humpen leer. Da
verlor 's Leni die Besinnung . Sie wandte
sich nach ihrem Revier um und sagte zu Tobias
Brandhuber ; „Willst mi' a ' Gefallen tun ? " -

„ Ja , Leni.
"

„ Da sei so gut und spedier den Zollfriedl
'naus , i ' bedien ' ihn nimma ! " —

Zwei Minuten später war ' s geschehen. Der
dicke Rentier saß vor der Tür und schimpfte ,
— 's Leni aber bediente eifrig weiter , als sei
nichts passiert. Von der Haushälteringeschichte
sprach niemand je wieder ein Wort .

Neun Monate sind ^seitdem ins Land ge¬
zogen . Leni ist ein wenig älter , ein wenig
stiller geworden, aber die Freundschaft mit den
Leuten ihres Reviers ist die gleiche geblieben.
Der Joseph ist beim Tommacher in der Lehr '
und die Fanni geht zur Nähstunde . Das kostet
ein Heidengeld und Leni drücken die Sorgen
vor jedem Quartalsersten schwer . Die Kinder
können sich jetzt nur noch des Sonntags frei
machen . Da sitzen sie , wie einst , in der Ecke
beim Essen , nur , daß der goldbraune Flatschen
dem Erbsbrei und dem Pökelknochen weichen
mußte ! Der Joseph trinkt wie ein Alter seine
Maß und die Fanni gießt heimlich seinen Rest
hinunter ! Die Gäste haben ihre Helle Freude
an den beiden. Es hat sich seit jenem Austritt
mit dem Zollkriedl ein Gefühl für die Leni
in ihnen entwickelt , das dem Respekt gleich
kommt. Diese ruhig und sicher gewahrte Würde
der Frau und Mutter imponiert ihnen . Wohl
rücken sie nach wie vor zusammen, damit 's
Leni ein Weilchen neben ihnen ausruhen kann,
wohl bieten sie ihr den schäumenden Krug zum
Antrinken dar , aber keine Hand stiehlt sich mehr
um ihre feine Taille , — sie ist ihnen gleichsam
geheiligt. Aber sie müssen ein Geheimnis von
ihr haben . Hätte sie etwas mehr Zeit zum
Beobachten gehabt, wäre sie sicherlich dahinter
gekommen ! So aber, du .lieber Gott , Zeit ist
ein Edelstein und Edelsteine schicken sich nicht
für die Leni aus dem Hofbräukeller . Sie
wundert sich nur seit langem darüber , daß sie
alle in ihrem Revier gar keinen rechten Durst
haben . Die früher sechs Maß oder mehr
hinuntergossen, begnügen sich Heuer mit zwei
oder drei ! Die Leni zuckt die Achseln . „ Ja ,
ja . Du meins, " denkt sie heimlich , „ werden
allweil verständi ' , is au ' gut .

" —
Heute war ihr Herz besonders schwer . Sie

hatte das Lehrgeld richtig bezahlt und nur
fünfzig Pfennig in der Tasche . Dabei hatten
der Joseph und die Fanni heute ihren Namens¬
tag . Zu zwei Maß Bier reichte der Betrag
wohl , aber zu dem, was die offenen Augen
der jungen Menschen, die gekommen waren , um
sich ihren Glückwunsch zu holen, m erwartungs
froher Sicherheit erhofften, langte es nicht .

„Kinder, " sagte sie förmlich beschämt , und
man konnte deutlich merken , wie schwer es ihr
wurde , „

' s is Heuer das erste Mal , daß i '

Euch —"
Man unterbrach ihre Rede.
„Leni, Leni,' wo bleibst, sitzt Du wohl aufs

Altenteil , gell ? " -
„ Sakra , nit 'mal 'nen Glückwunsch gönne

se ihna , laßt mi ' erst ausrede .
"

„Na , sollst net ! Mi willen zu End '
rede — "

„ Krautköpf' Ihr , laßt das Gespaß ! "

„ Wi ' spaßen nit ! Bring ' nur die Kinder ,
na , fixe , Leni ! " —

Fünf Minuten später kamen sie. Leni
hoffte nunmehr , daß sie wirklich eine Kleinig¬
keit für die Geburtstagskinder erstanden hätten
und freute sich für ihre Lieblinge. Die jungen
Augen hingen neugierig an den bärtigen Ge¬
sichtern und Fannis Hand schmiegte sich ängstlich
an die der Mutter . Da ergriff Tobias Brand¬
huber, der seit des Zollkriedls unfreiwilliger
Verbannung bei Leni in besonderer Gunst stand,
das Wort :

„Leni, " sagte er ernst , „wi ' alle haben
damals die Geschicht ' mitanhört ! Manch ' einer
is unter uns 'west , der Achtung vor D ' kriegt
hat , wenn er sie nämli ' bislang noch na ' gehabt
hat ! Du bist ein tapfres Mensch , Leni und
Dein Benehme hat uns gefalle. Da sind wi'
auf den Gedanken kumma, uns das Saufe ein
bissel zu verkneife ! Leicht is uns nicht worde,
aber geschafft haben wi 's trotzdem ! "

„ Kinder , Kinder , Jh ' hättet , für uns — "

„ Schweig fein still, Leni ! Sag ka Wort !
Du hast mi ' in den fünfzehn Jahre so viel
Buchstabe vom Maul fortschnappt, daß i ' heut'
ein Redrecht Hab

' — also , hör ' weiter ! Ein



paar sind uns abschnappt, kunnten 's Saufe
halt nit lasse ! Wi ' andern aber — rvi' haben ' -
zu End ' bracht ! Jeder tat wöchentlich in die
Büchsen hier — das sind in neun Monaten
540 Mk . geworden ! Nimm 's hin ! Laß de
Dei Kinder was Brav 's lerne und wenn ein
Groschen bleibt, nehm's der Fanny dereinst
zum Brautschatz. — " Leni stand mit gefalteten
Händen dabei.

„ Kinder, Kinder " sagte sie zum zweitenmal
wie ein Hauch so leise und die Tränen flössen
über die blumenweise Latzschürze auf das schlichte,
schwarze Kleid hinab , „wie soll i ' Euch die
Lieb' je vergelte?"

Fanny und Joseph standen dabei, lachten
und weinten in einem Atem und in manchen
Steinkrug rann verschämt ein Helles Tröpflein ,
das von Rechtswegen in dem Bräu nichts zu
suchen hatte . Es war ein stiller, heiliger Au¬
genblick.

„Wer hat 's ausdacht "
, fragte Leni nach

einer Weile .
„ Der Wachthuber , Leni" -

Ein Greis mit jungen Augen erhob sich und
ging auf Leni : „

's stimmt allweil so . Mei
Tochter war nit so tapfer wie Du ! Nu liegt's
scho ewig lang in der Erden . I ' aber bin in
jenem Augenblick, als die Versuchung zu Di '

kam, weich morde und Hab' ihr vergebe ! Viel¬
leicht tat i ' 's darum .

"

Da trat Leni zu dem alten , weißhaarigen
Mann , legte ihm die Arme um den Hals und
küßte ihn auf den Mund : „Vater Wachhuber, "

sagte sie an seinem Ohr , „habe tausend Dank !
Speis ' und Trank Hab' i ' nit zu vergebe aber
etwas anderes ! Lieb ' ! Kinderlieb ! In mei'

Stubl ist allweil ein Schemel für Euch und
Zeit , daß wir von Eurem toten Madeli sprechen ,
find ich immer ! "

Dann gab sie jedem einzelnen fest die Hand¬
wischte sich mit dem Taillenärmel die letzten
Tränen fort , faßte ein Dutzend Steinkrüge in
die Henkel, und ging wieder ihrem Berufe
nach . —

In der Seitenkammer , wo Wischtücher ,
Besen und Ersatzhumpen aufgestapelt lagen,
verschwand sie für einen Augenblick . Sie ließ
sich auf die Knie nieder . Was wollte sie in
dieser Stellung ? Beten ! Für all ' die , welche
ihr den Lebensweg geebnet hatten .

Und aus dem blassen Munde , stieg es in
der grauen Dämmerung zu ihm empor, der
seine Hand über uns allen hält , in stammelndem
Flehen :

„Vergelt 's Du ihne tausendfach, lieber Gott !
Laß sie nimma aussterbe ! Denn es is eine
gute und gesunde Art — die Art der echten
Münchener Kindl ! "

Er delmsikt das Felddn echteKchlciims Mchdche
denn keine noch so heftigen Angriffe der Konkurrenz können ihn jemals verdrängen .

Darum trinken ihn Alle, die ein wirklich aromatisches, sicher bekömmliches und dabei unschädliches Getränk haben wollen.
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